Sonnabend, den 23. April. 
Das * Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
u. mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage. 

1 * Expedition 
ortechaiſengaſſe No. 5. 
| —— bei allen Königl. Poſtanſtalten 
tal 1 Thlr. — Heftige auch vro Monat 10 Sar. 


Athen, Sonnabend 16. April. 


Ina etlin, 22. April. Bei der heute fortgeſetzten 
N Gewi der 4. Klaſſe 129. Könial. Klaſſen-Loiterie fiel 
zu 2000 a von 5000 Thlr. auf Nr. 637. 3 Gewinne 
G lr. auf Nr. 8062. 33,783 und 58,889. 

4031. feewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1196. 2251. 
25,028 2 18,811. 20.69 1. 23,495. 24750. 25,117. 
38.013. 20.088. 30,225 33,700. 34,540. 34,830. 85 606. 
Stang 28819. 38,784. 41,850. 44,273. 47,376. 48,850. 
3683. 58.061. 69.292. 70 059. 72 069. 72,891. 73 095. 


zu verwenden, abgelehnt. 
London, Freitag, 22. April. 


Carnarvon an die Regierung die Frage: Werden 
bei einer etwaigen abermaligen Vertagung der Con⸗ 
ferenz Schritte geſchehen, um die Einſtellung der 


309 16.407. 77,302. 78,493. 79.221. 81,339. 84,670. 
67 05 094, 87,820. 88,534. 89,452 92,931 u. 94,046. 


Mose“ Geninne zu 509 Thır. auf Nr.2756 3825 5032. Feindſeligkeiten zu bewirken? Lord Ruffel erklärte: 
17023 918, 10 673. 13.464. 13,757. 15.182. 17,386. | Er müſſe aber Interpellationen, welche die Berathung 
286812 2814 21,449. 22,604. 23,044. 23,724, 23,144. | auf der Genferenz betreffen, die Auskunft verweigern, 
18 408 28819. 30 986. 31,446. 31,626. 31,703. 33,905.] da dies von nachtheiligem Einfluſſe fein würde. — 
9940 2 re EN 5 1105 24744. 1 7554 Im Unterhauſe desavouirte geſtern Gladſtone die 
405 . 8 . 9 > . . „923. 3 4 3 3 5 fi fi 
034, 00.504, 64,550. 65036. 66542. 68.277. 68,401. Nachricht, daß die Regierung fih in die Abreiſe 
90700 0,668. 71,186. 72,315 73 5 8. 74,889. 74.859. | Garivaldi's eingemiſcht habe. 
6441 137. 76,696. 78,223. 82 908. 83.015. 84 849. Newport, Sonnabend 9. April. 
a 74871. 87,759. 88,859. 88,951. 90,155. 93,986 Am 28. v. M. fand ein leichtes Engagement zwiſchen 
12035 Gewinne zu 200 Tblr. auf Nr. 505. 1102 den Unionstruppen und den Conföderirten ftatt, 35 
1875, 926. 11,407. 13,130. 18380. 16.908. 18,94. | Meilen von Wleranpria (in Louiſiana). Wie es 
1 sig 10,87 . 20,243 20615. 20.849. 21,111. 25525. | beißt, find 500 Conföderirte gefangen. Der Senat 
560 er * — 3 9 75 Beier Fe hat die Reſolution zur Aenderung der Conſtitution 
851 0 44.695. 26. ‚955. ‚985. 7 h * 3 5 
70 08954. 50,002. 50,585. 02.277. 03.090. 68.756. PPP 
; 15 38,228. 68,578 68,912. 69,245. 69,450. 69,495. 
89,847 74,838. 80 637. 81,460. 82.143. 83,752. 84,948. Vom Kriegsſchauplatze. 
1.413 91,666 und 94.296 


Brückenkopf vor Sonder burg, 19. April. 
Aus eigener Anſicht des Schlachtfeldes kann ich daſ⸗ 
ſelbe beſchreiben. Wenn man aus dem Dorfe Nü⸗ 
bel nach Düppel gelangt, gewahrt man ſchon die 
Verheerungen an a und Häuſern, welche zuneh⸗ 
men, je näher man den Schanzen kommt, das Dorf 
Duppel iſt ſchrecklich demolirt; hinter dem Dorfe be⸗ 


(pr 84.413 
zun Painacribren zufolge fiel der okize Gewinn von 
EN Ron nach Berlin bei Matzdorff. — Nach Danzig 
un: 88 ol fit 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf 
1d 15 — vn 2 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 5032 


Telegraphiſche Depeſche u. 
ie Hamburg, Freitag 22. April. 

BaygıDamb, Nachr.“ melden: Der König von, 
Lache z dat in Rendsburg u. A. geäußert: Die 
dag wine Herzogthümer ſei ihm eine heilige, und 
endet ruſt begonnene Werk werde mit Ernſt be⸗ 

werden. Man könne verſichert ſein, daß das 
In Jener Kinder nicht umſonſt vergoffen ſei. Der 
Ne 


Bis auf 2000 Schritt vor den Schanzen fieht man 
noch ziemlich ebenes Land, weiterhin ſieht es aber 


Granaten und Karzätſchen überſäet. Dazwiſchen lie⸗ 

; gen die Torten umher, erſt vereinzelt, vor den 

Nitra Schanzen in größeren Maſſen, jedoch bedeutend mehr 
Demand die Stadtverordneten don Kiel haben] Dänen als Preußen. Betritt man die Schanzen 
putation zur Begrüßung des Königs nach 

geſchickt und ſämmtliche holſtein iſchen 
unen durch Telegramme zur Beiheiligung 
kg — 
auf dender König von Preußen iſt geſtern Nachmittag 

dar fe Schloſſe zu Gravenſtein eingetroffen und 
N 9 dann nach kurzem Aufenthalte nach Atzbüll 
n ier begrüßte er die Mannſchaften, welche 
auf die Schanzen mitgemacht, lobte 
Tn derſelben, dankte ihnen, und licß ſämmi⸗ 
er en im Parademarſche vorbeimarſchiren. 
N N Ph Allen Abſchied nahm und um 4% Uhr 
Bi Ganzen fuhr. — Der Miniſterpraſident 
Mt in Begleitung des Legationsraths 
5 ler durchgereiſt und begiebt ſich zum 
. Damp Preußen. 

r urg, Freitag 22. April, Abends. 
wird aus Gravenſtein von 
J Uhr gemeldet, daß Se. Maj ſtät 
ei Preußen eben von den Schanzen 
werde Para im Schloſſe abgeſtiegen ſei. Mor⸗ 
D. — und Ordens verleibung fein. 

ie heutige Br Freitag, 22. April. 
r e n Bi 

geſuch übe hat geſtern perſönlich ‚fein Demiſ⸗ 
rreicht. Die Demiſſion ft angenom- 


Sr 8 
ir wenden mant Zichy zu feinem: Nachfol⸗ 


Alles liegt durcheinander, Geſchütze auf zerbrochenen 
Laflıtten, daneben Kugeln und Pulverbeulel. Die 4 
Quas ratfuß dicken Balken der Blockhäuſer find zer⸗ 
jplutert, die Blockhäuſer ſelbſt verbrannt und zuſam⸗ 
mengeſchoſſen, die Pulberkammern demolirt und theil⸗ 
weiſe mit Santſäcken ausgebeſſert. Dazwiſchen liegen 
Bruchſtücke von Menſchen und Leichname umher! 
Die Schanzen rechts am Wenningbund find bedeutend 
mehr demolirt als die nördlich von der Chauſſee; 
man zählte in den Schanzen circa 90 Geſchüge, 
darunter wenig gezogene, ferner gegen 4000 Ge⸗ 
wehre, große Wallbdüchſen und mehrere ſogenannte 
Epi nolen. Verläßt man die Schanzen und wendet 
ſich Sonderburg zu, fo findet man Barrikaden, ſpa⸗ 
niſche Reiter, tauſende von kleinen Palliſaden, Akan⸗ 
ti gegrabene Löcher, zwiſchen allem dem hie und da 
leine Schanzen bis zum Brückenkopf. Um dieſen 
ficht es wiederum gräßlich aus; der Kampf muß hier 
ebenfalls ſchricklich gewüthet haben, denn haufenweise 
lagen die Todten umher, worunter mehrere hohe dä⸗ 
niſche Offiziere. Als die Preußen im Beſitze des 
Brlückentopfes waren, warfen fie Batterien auf, wo⸗ 
ran fie die ganze Nacht arbeiteten und fie mit 24 
pfündigen Granatkanonen armirten, die ſchon in der 
Frühe Sonderburg begrüßten. Gegen 10 Ubr trat 
Waffenruhe ein und man begann gegen Mittag das 
Schlachtfeld aufzuräumen, die Leichname der däniſchen 


Sata 
da adtto 


Die Nationalverſammlung hat den Vorſchlag, die 
Armee auf die Hälfte zu reduciren und die dadurch 
erzielte Erſparniß auf die Verſtärkung der Marine 


In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes ſtellte Lord 


gianen die preußiſchen Batterien und Laufgräben. 


wie umgewühlt aus: es iſt mit Stücken Bomben, 


ſelbſt, ſo ſieht man eine unglaubliche Zerſtörung. 


ſchon guf dem Transport verſchied. Er 1 


As ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für und außerhalb an: 


In Berlin; Netemever s Centr.⸗Atas.- u. Annone.-Büxeau. 
In S Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Bü reau. 

In Breslau: 

In Hamburg⸗ 


noncen-Büre 


Louis Stangen's 0 
a 5 „Haaſenſtein 


u. 
ltong, Frankf. a. KBoglet. 


Offiziere wurden nach Alſen ausgeliefert. Ich ſah 
ca. 120 Preußen und gut doppelt ſo viel Dänen 
begraben. Gleichzeitig wurden die Dänen aufgefor⸗ 
dert, Sonderburg zu räumen bis 6 Uhr, widrigen⸗ 
falls würde es zuſammengeſchoſſen. (?) Die Stadt 
brannte noch an mehreren Stellen: ihre Südſeite war 
am ftärkften demolirt. Däniſche Schanzen und Bat⸗ 
terien liegen inmitten der Straßen, ſowie links bei 
den Mühlen und die Dänen ſind noch mit Befeſtigun⸗ 
gen beſchäftigt. 

Gravenſtein, 20. April. Die Geſchütze, mit 
denen die Düppler Schanzen armirt, find ungeheure 
Geſchoſſe; es find aus dieſen 84pfündige Kugeln 
geworfen worden, welche ganze Reihen wegriſſen. 
Der Feldwebel Propſt vom 64. Infanterie-Regiment 
pflanzte auf einer Schanze die preußiſche Fahne auf, 
erhielt hierbei einen Schuß durch den Arm; er ließ 
aber nicht ab, ſondern bemühte ſich noch mit dem 
linken Arm die Fahne einzuſtecken; da trafen ihn 
3 Kugeln durch die Bruſt, worauf er noch mit der 
Hand winkend neben der Fahne todt niederſank; aber 
fofort ergriff ein anderer Tapferer die ſinkende 
Trophäe, ſteckte ſie feſt in den Boden, worauf die 
Truppen die Schanze nahmen. Die genemmenen 
Schanzen boten einen tief ergreifenden Anblick dar, 
auf allen wehten die preußiſchen Fahnen, aber leider 
bemerkte man auch um dieſe Haufen von gefallenen 
tapferen Soldaten. Das Schießen hörte beim eigent⸗ 
lichen Sturm faſt ganz auf, man ſah nur ein Ge⸗ 
metzel, ganze Regimenter warfen die Gewehre fort, 
und drangen mit dem Säbel in der Hand auf die 
Schanzen ein und dann ging es ſofort vorwärts auf 
den ſtark beſeſtigten Brückenkopf vor der Brücke nach 
Alſen los. Auch dieſer wurde genommen, wenngleich 
mit großen Opfern. 

Flensburg, 20. April. Noch immer kommen 
Schiffe mit Verwundeten an, und werden ununter⸗ 
brochen vom Norden nach dem Süden auf beguemen 
Baren getragen; bis jetzt ſollen ſchon nahe an 1500 
untergebracht ſein, auch viele däniſche Offiziere und 
mehrere hundert Soldaten ſind darunter. Die 4 
freiwilligen bayriſchen Aerzte, deren bisherige Thätig⸗ 
keit in den Lazarethen von allen Betheiligten ſehr 
lobend anerkannt wurde, ſind geſtern vom Norden 
hier eingetroffen; auch unſer Dr. Lorenzen iſt ſeit 
dem 18. Mittags auf dem Kriegsſchauplatz und im 
1. Verbandhauſe thätig geweſen und erſt heute Nach⸗ 
mittag zurückgekehrt. Nach feiner Ausſage ſoll die 
Verheerung fürchterlich fein. In Schanze Nr. 4 
hat ſich ein beſonderer Fall zugetragen, welcher von 
beſonderer Bravour mancher däniſcher Offiziere Zeug⸗ 
niß giebt. Als die Preußen ſchon hineingedrungen 
waren, entſpann ſich in dieſer Schanze ein mörderi⸗ 
ſches Handgemenge; es ſchien, als ob die Feinde 
lieber ſterben wollten, als ſich gefangen nahmen 
laſſen. Beſonders focht ein Hauptmann mit ſtau⸗ 
nenswerther Bravour gegen die preußiſchen Bajon⸗ 
nette, ſo daß die Offiziere ihren Leuten zuriefen: 
„Schont den Braven“. Es war aber kaum mög 
lich ohne Gebrauch der Waffe an ihn heran zu kom⸗ 
men, bis endlich ein preußiſcher Turner mit offenen 
Armen auf ihn zuſprang und ihn fo ſeſt hielt bis 
ihm der Säbel auß der Hand genommen wurde. 
General du Plat iſt von Kolbenſchlägen fo ſchwer 
verwundet worden, daß er, wie geſtern gemeldet, 
einen 
gewöhnlichen Commismantel und ift von den Preußen 
gar nicht für einen Offizier gehalten worden. Seine 
Leiche wird 2 banifehen Unteroffizieren, welche man 


0 
7 * . 3 E ort 
der moldauiſchen Gränze ein Osfervationd- er 
längs der Gränze der Donaufürſtenthümer ang uf 
Bromberg, 22. April. Heute Mittag En anger! 
trafen mit einem Extrazuge 250 däniſche Kriegsg alb 
bier ein und nahmen einen ungefähr ander ten brot 
digen Aufenthalt, während deſſen fie mit Bib winde 
Cognac und Cigarren im Empfangsgebäude its vor 
wurden. Die Offiziere (7) wurden größten! lich pe 
unſeren preußiſchen Offizieren gaſtfreundſchaft et wat 
wirthet. Eine große Menge hieſiger Einwohng ral 
auf dem Bahnhofe verſammelt. Der Zug ging pr 50 
wie ſchon gemeldet, nach Warlubien weiter, von 


Gefangenen nach Graudenz befördert werden. 1 


Lokales und Probinzielles. 
Danzig, den 23. April. gef 
e 5 


— Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat an di icht 
ſitzenden der Gonfiitorien folgendes Telegramm Ses 
„Im Vollgefühl des Dankes für den glorreichen Sache 
Düppel haben Se. Majeſtät angeordnet, daß am u 
Sonntag in allen Kirchen des Landes dieſem * aut 
einem freien Gebete nach dem Schluß der Predigt 1 0 
druck gegeben werde. Hiernach das Weitere ſofo 
veranlaſſen.“ BR) 

— Auch heute kreuzen um Hela berum 3 nuf l, 
Kriegs ſchiffe; dieſelben näherten ſich ſogar bis au 
2 Meilen Entfernung dem Hafen. auf 

— Die in der Stadt allgemein curſirende und 
durch unſere geſtrige Nro. verbreitete Nachricht, daß A ein 
däniſche Kriegsgefangene hier eintreffen ſollten, it „u 
verfrühte geweſen; die Dänen find ausgeblieben, dag iM 
waren Neugierige ſehr zahlreich erſchienen; ſoda 
Perron des Bahnhofes bis in die Nacht hinein vol 
vergeblich harrenden Menge gefüllt war. 1 

— Zum Andenken an die volksthümliche Shateih 
Feier, welche heut auf dem alten Weinberg ſtatt 1 
iſt daſelbſt in den Vormittagsſtunden eine Eich 
pflanzt worden. 0 

— Schul- Angelegenheit. (Eingeſandt.] „Zub 
beweiſen.“ Es iſt neulich berichtet worden, daß, 10 
St. Katharinen ⸗Mittelſchule bei ihrem Examen gz 
15. v. M. in der 1. Cl. 66, in der 2. 76, in der 3. 
in der 4. 108, in Summa 338 Schüler hatte. Nach 
nun nach dem Examen Verſetzung und Ab- und Jug z 
ſtattgefunden, zählt fie gegenwärtig, obgleich ſie 
Oſteraufnahme nicht annoneirt, in der 1. Cl. 89 
der 2. 77, in der 3. 90, in der 4. 105, zufall 
357 Schüler. Hier dürften denn wobl „Zahlen deweif 
daß eine fünfte Claſſe nothwendig, wenn, wie ſchon , 
Oefteren geſagt worden, die Anſtalt das für eine nen 
oder beſſer Bürgerſchule Erforderliche leiſten und (oft 
Anmeldungen nicht zurückweiſen fol. Die fünfte G 
könnte ja einſtweilen nur Parallelklaſſe und der fü 1 
Lehrer dürfte ja vorläufig nur ein Hilfslehrer fein, nd 
man ſolche in höheren Schulen anſtellt, wenn 0 
die Claſſen vermehren, und ihnen kündigt, wenn ſie“ 
vermindern. 1. 

— [Feuer.] Heute Morgen gegen 3 Uhr bemerkte 1% 
auf dem Holzmarkte ftationirte Schumann einen u 
wöhnlichen Rauch aus dem Dache des Gaſthofes zum dea 
ſchen Hauſe aufſteigen. Schnell weckte er den Portier e 
ſahen nun beide, als fie die Treppe erſtiegen, im zur 
Stockwerke einen hellen Feuerſchein. — In Folge Den 
wurde ſchleunigſt die Feuerwehr requirirt, und 1 
dieſe als fie zur Stelle kam, daß zwei Zimmer des 
nannten Stockwerks in hellen Flammen ſtanden, wähl 
ein erſtickender Qualm alle übrigen Räume anfüllte. y 
Die ſofort geſprengten Thüren zu den Gaſtzimmern 
wohl dieſes als des darüber liegenden Stockwerks er 
zum Glück, daß keine Menſchenleben in Gefahr ae 

i 


des Magiſtrats, ſo wie der Rector der Univerſität 
gratulirten dem commandirenden Divifionsgeneral v. 
Tümpling zu dem großen Ereigniß. Heute findet 
ein Feſteſſen ſtatt, das von vielen Beamten und Bür- 
gern dem geſammten hieſigen Offiziercorps, als den 
Repräsentanten der ſiegreichen Armee, gegeben wird. 
Die hier eingetroffenen Nachrichten vom Alſenſund 
ſind bisher auch nur allgemein. Der auf däniſcher 


zu dieſem Zwecke auf freien Fuß ſetzt, heute zum 
Transport nach Kopenhagen übergeben. Der brave 
preußiſche General Raven iſt geſtern amputirt worden. 


Berlin, 22. April. 

— Zur Reiſe Sr. Majeſtät des Königs nach 
dem Kriegsſchauplatze erfahren wir, ſchreibt die „N. 
A. Z.“ daß dieſelbe ſchon früher beabſichtigt, aber 
Klee 1 in e, ae Seite gefallene General du Plat ift ein Bruder des 
reichen Siege der preußiſchen Armee dom 18. April seh a d er N: ik 30 

155 3 a ehenden erſten du Plat. r war lange Ze 
ar 1 1 %r e Stadteommandant in Altona und ſpäter Brigadecom⸗ 
ſowie den des Landes für die Waffenthat auszuſprechen. — 1 r ee er er 
r 2 5 5 des dritten Generalcommandodiſtricts 

5 4 85 in Kiel. r iſt durch den Tod dem innern Zwie— 
Mine in eı bedarf daher dieſe Reife ſpalt entriffen, in welchen ihn feine Stellung auf 
de in e * Nentenant Aucker, welcher feindlicher Seite mit ſeinen Bluts verwandten gebracht 
die Schanze Nr. 2 in ſo heldenmüthiger Weiſe ver⸗ 5 a pe Dire i Re 
theidigt, daß er ſelbſt die gerechte Anerkennung feiner . ihn inner lieg" auch wis diefen über 
Gegner gefunden, iſt ebenfalls zum Gefangenen gemacht ; ; . 
und in Hamburg eingetroffen; er iſt, wie die „B. H.“ London, 19. April. Ueber die Erſtürmung 
hört, auf höheren Wunſch nach Berlin beſchieden worden. der Düppeler Schanzen herrſchen Trauer und Ent- 
3 ; ; f rüſtung im anglo-däniſchen Lager. Nur etwa die 
in verbreitetes Gerücht ſpricht von einem ee g > g 
eigenhändigen Glückwunſchſchreiben des Kaiſers der] Times“, die vor jedem Erfolge ihren tiefen Reſpekt 
nia zus nicht unterdrücken kann, ſpricht mit Mäßigkeit und 
Franzoſen an den König, in welchem aus den glän⸗ Anſtändigkei N ie B 
zenden Erfolgen der preußiſchen Waffen die Hoffnung uſtändigteit von Preußen. Nachdem fie die Bemer⸗ 
geſchöpft wird, die Mächte, deren Armeen ſich fo kung vorausgeſchickt hat, daß die bevorſtehende Kon⸗ 
ruhmvoll bewähren, werden ihre Kräfte zum Schutze ferenz der Hauptgrund war, daß die Belagerungear⸗ 
des allgemeinen Friedens vereinen. er in : 5085 1 e 5 

— Wi . ö b ; e Preußen baben von ihren großen Hülfsquellen, 
worden fein, in Bukanft und Sei Mnfelmgen wir n unh en Mafen und Geegemateritin, tr Di 
ſorgungsberechtigter Militärs in erfter Reihe diejenigen Boſdnten ae Me nen ade Wie 
zu berückſichtigen, welche in dem Feldzuge in Schleswig | der Konferenztag näher rückte, wurde der Wunſch nach 
in Folge von Verwundungen Invaliden geworden ſind. ih Nen en he Leſür ndıhh 8 

— Die ſächſiſche zweite Kammer hat, wie ſchon] ungedud hielten fe es nicht einmal für nothig ſich an 

N x v N ; den gewöhnlichen Kriegsbrauch zu binden. Ueber die 
ee beſchloſſen, ein e und eine Einäſcherung von Sonderburz war nur eine Epiſode 

erwahrung an Herrn von Beuſt nach London ab- inmitten anderer und mehr berechtigter Operationen. 
gehen zu laſſen. Das Vertrauensvotum lautet: Wie die Ruſſen am Morgen nach dem großen Sturm 

„Hochgeehrteſter Herr Staatsminiſter! 


auf den Malakoff, jo haben auch die Dänen ihre Stellun⸗ 
Ew. Excellenz haben durch die Wahl des deutſchen | gen aufgegeben und ſich über einen ſchmalen Waſſer⸗ 
Bundes den Ruf zu einer Verſammlung erhalten, an | reifen zurückgezogen, wahrſcheinlich in der Abſicht dem 
deren Ergebniß die Lebensintereſſen eines deutſchen Bru- | Feinde den weiteren Vormarſch ſtreitig zu machen. Sie 
derſtammes, die Ehre und heißeſten Wünſche der deut- betrachten ſich wahrſcheinlich nicht als ganz geſchlagen 
ſchen Nation ſich knüpfen. und ihre Sache nicht als ganz verloren. Anderſeits 
Mit lebendiger Befriedigung erblicken wir zunächft [haben die Preußen einen entſcheidenden Sieg errungen. 
in der getroffenen Wahl eine wohlverdiente und zu wei-] Es mag kein großer Sieg fein, kein angemeſſenes Thema 
tern Hoffnungen berechtigende Anerkennung des Stand- | der Ruhmredigfeit liefern, aber es iſt immerhin ein 
punktes, welchen die ſächſiſche Regierung und Ew. Excel] Sieg, und Preußen darf ſich und feinen deutſchen 
lenz perſönlich, in voller Uebereinſtimmung mit dem | Freunden dazu Glück wünſchen, daß die däniſche Streit 
ſächſiſchen Volke nicht allein, ſondern ſicherlich mit der] macht vom Feſtlande Schleswigs ganz vertrieben iſt. 
weitaus großen Mehrzahl des deutſchen Volkes in der Die zwei alliirten Mächte haben erreicht, weshalb fie nach 
betreffenden Angelegenheit eingenommen und unverrückt eigener Erklärung die Waffen ergriffen hatten. Sie 
feſtgehalten haben. Wir begrüßen aber auch ferner in | baben „ihr Fauſtpfand“. Die Operationen find ohne 
dieſer Wahl eine Bürgſchaft dafür, daß in dem Rathe | Unehre für Dänen oder Preußen zu Ende geführt wor. 
der Vertreter der europäiſchen Staaten, die ſich zu Lon. den. Früher oder ſpäter werden die Alliirten im Stande 
don verſammeln, der deutſche Bund in einer der Macht- | fein, den Sund zu überſchreiten und die Dänen zum 
ſtellung deſſelben, den deutschen Intereſſen, der deutſchen Rüdzug, auf ihre Schiffe oder zur Kapitulation zu zwin- 
Ehre und den Wünſchen des deutſchen Volkes entjpre- | gen. Aber es wird eine beſſere Ausſicht auf ein gutes 
chenden Welſe würdig und feſt vertreten fein werde, weil [Verhältniß zwiſchen den Deutſchen und Dänen, zwiſchen 
wir das berechtigte Vertrauen haben dürfen, daß Em. | dem Souverän und feinen Unterthanen (1) vorhanden 
Excellenz erkannt haben, was, und zwar was allein zu | fein, wenn der Krieg zu Ende geht, ohne daß die däniſche 
einem befriedigenden Austrag der nationalen Angelegen.] Armee auf den tiefiten Punkt der Noth herabgebracht 
heit führen kann, welche alle Gemüther beſchäftigt. iſt. Wir freuen uns glauben zu dürfen, daß bei den 
Mit dieſem Anerkenntniß und mit dem Ausdrucke] Berathungen die beiden Weſtmächte in Betreff des Waf- 
3 von — — gern — Excellenz in | fenſtillſtandes einig fein werden.“ 
öffentlicher Sitzung vor Ihrer Abreiſe Zeugniß gegeben u ; u „ : 
haben Se — dieſe nicht beſchleunigt hütte — van e e — —5 1 pee 
gen müſſen, geſtatten ſich ſämmtliche derzeit anweſende geg 0 4 l 85 4 
Frevel“, den die Preußen durch dieſen Sieg began- 


bgeordnete der zweiten Kammer in der beiliegenden g 
Verwahrung eine Kundgebung zu verbinden, weniger] gen und ihr Ton ift fo gemein, als hätten bereits 
5 em. 5 en 1 pie > die» | einige tauſend Rothröcke auf den Düppeler Schanzen 
auffaſſen, da Ew. Excellenz darüber nicht Ban mitgefochten. Wenigſtens haben fie fid kaum gegen 
fein tönen, als vielmehr für den von Ihnen einzuneh⸗ die Ruſſen einer ſolchen Sprache bedient als die eng⸗ 
menden Standpunkt eine weitere Unterlage zu geben, liſchen Truppen vor Sebaſtopol eine Schlappe nach 
die um fo ſicherer fein wird, je mehr gehofft Werden | der anderen erlitten, und der Neid gegen die fo viel 
darf, daß eine allgemeine Kundgebung aus Deutſchlandglänzenderen franzöſiſchen Erfolge ihre Zungen ver- 

giftete. Es iſt das übrigens nur ein Beweis mehr, 

daß der geführte Hieb nicht in die Luft gegangen iſt. 


in demſelben Sinne erfolgen wird. 
Wir geſtatten uns, die gedachte Kundgebung und 
Verwahrung, als den Ausdruck unſerer unerſchütterlichen 
Nachrichten aus Poſen und Polen. 
Polniſchen Blättern zufolge ſtrömen Flüchtlinge 
aus dem Königreich Polen und den weſtlichen ruſſiſchen 


Ueberzeugung der Beachtung und der Mittheilung an 

die hohe Conferenz zu empfehlen, und hegen die heißeſten 
Gouvernements maſſenweiſe nach den Donaufürſten⸗ 
thümern, wo ſie von der Regierung und den Bojaren 


Wünſche dafür, daß der Erfolg der Londoner Conferenz 
mit offenen Armen empfangen und auf jede Weiſe 


dieſer Ueberzeugung entſprechen möge. 
Mit den Geſinnungen hoher Achtung zeichnen wir 
Ew. Excellenz ic. 
Dresden, den 19. April 1864.“ 
Ohlau, 20. April. Geſtern Abend 114 Uhr brach 
in der der Königl. Seehandlung gehörigen, zu Thiergarten x ? | 
belegenen Odermühle Feuer aus, durch welches binnen | unterftügt werben. Auch für die polniſchen Emi⸗ 
daß Bert. Di ‚grobe Rail, Io 155 We 1 granten in allen europäiſchen Ländern und ſelbſt in 
nur die vier leeren Wände ſtehen geblieben ſind. a 5 ; g 
Auf dem Schüttboden dieſer Mühle lagerten über 15,000 1 ar 950 Fe W Ries hi un dr 
Scheffel Weizen und Roggen, welche ebenfalls ein Raub rſtenthümer das Ziel einer ununterbrochenen 
der Flammen geworden find. Der Schaden beträgt über Wanderung, die über 2000 derſelben dorthin ge⸗ 
100,000 Thlr. führt hat. Dies Zuſammenſtrömen polniſcher Ele⸗ 
mente in Verbindung mit den aevolutionairen 
Regungen in Ungarn und Galizien und mit den 
großartigen Rüſtungen des Fürſten Kuza hat bei der 
ruſſiſchen und öſterreichiſchen Regierung ernſte Be⸗ 
ſorgniſſe wegen der Sicherheit ihrer Grenzländer 
erweckt und ſie zu umfaſſenden Vorſichtsmaßregeln 
veranlaßt. Rußland hat bereits in Beſſarabien längs 


und konnte hierauf der Brand mit 2 Spritzen kr 
angegriffen, noch zeitig genug gelöſcht werden, um 
größere Ausdehnung deſſelben zu verhindern. 


ij 

Elbing. Nach einer hier eingegangenen Nach 

aus Pillau, war geftern auf dortiger Rhede, ca. jet 

Schritte vom Hafen entfert, ein großer däniſcher Kl % 

dampfer in Sicht. Wie man in Pillau erzählte, 15 

derſelbe zwei Tage vorher in der Gegend von 0 
hauſen Böte an Land geſchickt und Vieh einkaufen la 

ſpäter auch gegen Abfälle deſſelben von beimkehrel 

Fiſchern Fiſche eingetauſcht. Am Tage darauf hätte en 

einem anderen däniichen Schiffe Proviant eingenom 


Königsberg. Die bei Düppel gefangen gene 
menen Dänen werden an verſchiedene preußiſche Feſtu nf 
vertheilt werden. Auch wir bekommen 600 derſeh 4 
her, die ſchon heute per Bahn eintreffen ſollen une 
der kleinen Kaſerne auf Herzogsacker unterged 0 
werden. Die Räumung dieſer Kaſerne iſt bereit 
befohlen und follen die jetzt dort einkaſernirten 
ſchaften in der Stadt in Quartier gelegt werden. 
eine Kompagnie wird zur Bewachung der Krie 
fangenen zurückbleiben. Letztere werden, wie anbel dal 
iſt, die nämliche Verpflegung wie unſere Sol 
erhalten. Gun 

Graudenz, 23. April. Nach einer bei der foß 
mandantur eingegangenen telegraphiſchen Nachricht 1 
ein zur Unterbringung auf der hieſigen Feſtungene 
ſtimmter Transport von circa 350 kriegsgeſe ; 
Dänen, darunter mehrere Offiziere, heute Aben er Ab. 
eintreffen. Eine Compagnie marſchirte zur iht si 
holung heute Mittag nach Warlubien. Die halbe W 
iſt auf den Beinen, um die Erwarten zu ſehen tel 
wir aus Warlubien hören, wo der Transpprt find 
Extrazuges bald nach 3 Uhr eingetroffen beheicat e 
Dänen meiſt bejahrte Männer, größtentheils ver Mitle 11 
in ihrem Aeußeren ſehr mitgenommen und von unſete 
erregendem Ausſehen. Ein Commando ven l 
tapferen 53. Regimente hat dieſelben aus i 
hierher geleitet. j 


Kiel, 20. April. Die Nachricht von der Eine 
nahme der düppeler Schanzen hat hier die freudigſte 
Senſation erregt. Schon geſtern früh prangte die 
ganze Stadt im Flaggenſchmuck und geſtern Abend 
fand auf Wunſch des Magiſtrats allgemeine Illumi⸗ 
nation ſtatt, bei welcher nur einzeln die Wohnung 
eines gebornen Dänen dunkel blieb. Eine Deputation 


St 
uugungeſuche w; 19. April. In der bekannten Unter- 
da Age wider den Landrath v. Young wegen an⸗ 
tomen an licher Verbaftung des Kreisrichters v. 
petenz. Con jetzt vom Miniſter des Innern der Com⸗ 
lagten von iet erhoben und die Entbindung des Ange 
zerichnlichen —. bereits ſeit dem März v. J. ſchwebenden 
e wurden nierſuchung verlangt worden. — Am Sonn- 
Tiriffene 2 — in der Oſterwoche im hieſigen Kreiſe 
Pradfehrer Fal von Zuzüglerſchaaren, der franzöſiſche 
Pi v. C allier und der ehemalige Marine. Offizier 
agniſſe n n aus dem hieſigen Kreisgerichtsge⸗ 
enbahn id Thorn transportirt um von dort auf der 
derben. — Berlin in die Hausvoigtei abgeführt zu 
on z C. ier war an den Händen gefeſſelt und wurde 
Onftablern begleitet; Czarlinski befand ſich 
bhut eines Conſtablers. — In dem benach⸗ 
bezung der Lipno ift nach der inſurrectionellen Be. 
ten, Ni Oſterwoche wieder die tiefſte Ruhe einge · 
Malen. S gende läßt ſich eine Spur von einer Infur- 
a und wahrnehmen. Dafielbe ift in den Kreisen 
15 Weſtp Prasnvsz der Fall. Die in der Oſterwoche 
niglerſhaarenben in das Plockiſche eingedrungenen Zu- 
deen — ſind theils von ruſſiſchen Truppen aufge⸗ 
e Juz orden, theils haben fie ſich ſelbſt aufgelöſt und 


ST igler find in ihre Heimath zurückgekehrt. 


Zum Yan. 
> 300 jährigen Geburtstage Shakeſpeare's. 
Mu 


dus Macht anſchwillend, wogete hoch empor 
Die er geweihten ringenden Dichterbruft, 
Mens, geglüht in Englands Nebeln. 


& ſchlichen Lebens ‚gewaltiger Futöftrom. 


And geiſrs und heibgen Ernfles der Wahrheit voll 
Ron von der Liebe flammender Kraft verklärt, 
Alan, don geſchlecht er zu geſchlecht ern, 
Fr im Wogengeſang der Schmerzen. 
ee aus düſterm Rebelgewölk und Yraun 
do R und Roth fich ſchwinget verklärt der Tag, 
eile igt aus jenem Ernſt des Scherzes 
„ts Kofengewölk  entzücket. 
der lind und lächelnd auf der empörten Fluth 
In un mpfs der Machtgewalten des geiſtes trägt 
Ließ ſte Pruſt es ſäuſelnd nieder 
% es garſengetön und Frieden. 
die alder und Luft, verſchlungen in einen Bund, 
Ging ehn uns in des Stromes erbraufte FLuth 
Ufern und tragen neuen Welten 
a erſtauneten geiſt entgegen. 
A eh wir's ahnen, ſchaun wir von ölühendenhöhn 


Any es bewegten Lebens getriebe frei, 
. eh n i 

Sep, aus einem großen Argrund 

Fr, 


5 N die Heere der rolbnden Welten. 
ſich verneinend, trennend und wiederum 
a Anno, flieh'n aus irrender Unendlichkeit 
beugte großen Ziel ſie alle 
den Klicks in Siegesfreude. 
Welch Leben wehet und blüht voll Luft 
In wen geſilden ewiger Feühlüngspracht, 
zu welche uns der Strom getragen, 
in innerſten Sein uns führend. 
ngen erkennen’ froh, zum Pewußtſein und 
haun erwacht, den geiſt, deffenstuth uns trug, 
dier a uns verwandten, welcher 
Var dem deutschen gemüth leuchtet. 
Us, dull wie ihn einſt grüßte der deutsche geist, 
So Wo r Bukunft flammendes Morgenrath, 
Heut inen andachtsvoll wir ‚feiern 
N, den geiſt des erhabenen Shakefpeare, 


Ging, en ihm in des Lebens gewall ge fluth 


Im us gefi . 
Mr führet Kühnlich zu neuer Fahrt 
Hachen Dt und Sturm wolln wir ringend 


der ewigen Wahrheit Sterne. 


— Aug. Ludwig Lud. 
Zur Shakeſpeare⸗Feier. 


Str In wahr (Fortſetzung und Schluß.) 
für or) began glänzender Weiſe wird der Tag nur in 
Ag 3 in Ausſigen werden. Das Programm nimmt 
Kup ne Wo cht ſtehenden Feierlichkeiten nicht weniger 
Nec en Rn — 8 umfaſſen — 
terer- Dramen akeſpeare's, wobe 
im amlet Mr. Fechter 55 Tireftole ſpielen 
eden bateſusfläge nach beach barten Orten, die für 
Wei au Peare’s bedeutungsvoll find, und felt« 
N ir wollen die Aufführung von Händels Meſſias. 
th d. W in Strain dieſer Stelle angeben, welche Erinne. 
Orn, Ein a0 ford an Shakeſpeare bewahrt worden 
NEN der Merifanifcher Schriftſteller Nathaniel Haw⸗ 
Kahr 8 Kurzem beſucht, erzählt, daß das 
mache, — — 2 kleineren 1 8 
n e noch jo genau entſprechende 
05 — in weihen e vorbereiten kann. Der Theil 
e ee e (ie 

a U 

m dleſſhenen nec dre den Raum iſt mit ſchmutzig⸗ 
aden, wel — g gepflaſtert. Die Stube über 
i von einem breiten Fenſter mit 


vielen großen und kleinen Scheiben erleuchtet wird, hält 
man für das Geburtszimmer Shakeſpeare's. Die Dielen 
ſind ſehr ungenau und ungeſchickt gezimmert; die bloßen 
Sparren und Balken tragen noch das Originalzeichen von 
des Erbauers roher Axt, ohne daß ein Verſuch gemacht 
zu ſein ſcheint, dieſe Merkmale zu verwiſchen. Mit weni⸗ 
gen Schritten iſt der ganze Raum durchmeſſen, und ſo 
niedrig iſt er, daß man die Decke mit der Hand bequem 
erreichen kann. 

Die Grabſtätte Shakeſpeare's und ſeiner Familie ſind 
in der Kirche. Sie liegen in einer Reihe und ſchneiden 
die Breite der Kanzel. Das Ende jedes Grabſteins zrängt 
an die Erhöhung, auf welcher der Altar errichtet iſt. Der 
Seitenmauer, am nächſten iſt ein Stein angebracht, welcher 
der Inſchrift zufolge die Reſte von Shakeſpeare's Frau 
birgt. Dann folgt ein ſehr einfacher Stein ohne Namens- 
inſchrift, aber mit drohenden Mahnworten gegen Jeden, 
der die Ruhe der hier liegenden Gebeine ſtören würde; 
ſeltſam unheimlicher Weiſe iſt ein Sprung darauf zu 
ſehen, als babe das Grab dennoch eine Gewaltthätigkeit 
erlitten. Man nimmt, ohne abſolut zwingende Gründe 
an, daß dies das Grab Shakeſpeare's ſei. Darauf folgt 
das Grab ſeines Enkel⸗Schwiegerſohnes Thomas Naſh, 
ſeines Schwiegerſohns Dr. Hall und ſeiner Tochter 
Sufanna. 

An der nördlichen Wand der Kirche, gerade über das 
Grab von Shakeſpeare's Gattin, mannshoch über dem 
Fuße der Kanzel iſt die Büſte des Dichters angebracht. 
Dieſelbe iſt nach der Todtenmaske gearbeitet, und unge⸗ 
ſchickter Weiſe neu bemalt. Sie macht keinen angenehmen 
Eindruck. Der Ausgabe ſeiner Werke von 1623 iſt ein 
Bild beigegeben, welches ſchmaler, geiſtreicher, nicht ſo 
aufgeſchwemmt iſt, wie die Büſte. Die Aehnlichkeit des · 
ſelben iſt durch das Zeugniß von Ben Jonſon verbürgt. 
Wir wiſſen danach, daß Shakeſpeare ein Mann mit hoher, 
nach oben etwas zurücktretender Stirn, großen, klaren, 
ruhigen Augen, leicht gebogener Naſe und langer Ober⸗ 
lippe war. Seine Zeitgenoſſen nennen ihn einen ſchönen 
und wohlgeſtalteten Mann. — 

In Deutſchland giebt es wohl kaum eine Bühne, 
welche den 23. April nicht durch die Aufführung eines 
Shakeſpeare'ſchen Dramas feſtlich begehen wird. In der 
That iſt dies die natürlichſte und weſentliche Feier eines 
Mannes, der ſeine Dramen nicht zum Leſen, ſondern für 
die Aufführung und zwar für eine Aufführung, die er 
perſönlich leitete, ſchrieb und feine Werke nicht einmal 


zum Druck befördert hat. Die ſtärkſte Anziehungskraft 


werden vorausſichtlich die Aufführungen auf der Groß- 
herzoglichen Hofbühne zu Weimar ausüben, woſelbſt in 
der Zeit vom 23. bis 30. April der Cyclus von ſieben 
biſtoriſchen Dramen, Richard II., Heinrich IV. (zwei 
Theile), Heinrich V., Heinrich VI. und Richard III. zur 
Darſtellung kommen wird. Die drei Theile von Heinrich VI. 
ſind in zwei zuſammengezogen. Wir glauben, daß dies 
Experiment, ſelbſt wenn es gelingt, von zweifelhaftem 
Werthe bleiben wird. Es iſt unter dieſen Dramen keines, 
welches ſich an innerem Werthe neben die Meiſterwerke 
Hamlet, Othello, Romeo, Cäſar ſtellen kann; die Auffüh⸗ 
rung des ſogar in England von der Bühne völlig ver ⸗ 
ſchwundenen Heinrich VI. kann nicht dazu dienen, den 
Ruhm des Dichters zu erhöhen. Es (läßt ſich jener 
Drameneyelus auch nicht als ein ganzes betrachten, da 
die einzelnen Werke in verſchiedenen Lebenszeiten des 
Dichters entſtanden ſind, und da andererſeits von ſeinen 
Dramen aus der engliſchen Königsgeſchichte Johann und 
Heinrich VIII. fortbieiben. Wo man in Shakeſpeare 
weſentlich den Engländer feiert, mag es natürlich fein, 
daß man Stoffe von nationalem Intereſſe auswählt; in 
Deutſchland ſollte ſich die Wahl durchgehends nur nach 
dem Werth der darzuſtellenden Dramen beſtimmen. Endlich 
aber überſteigt es die Kraft ſelbſt des ausdauerndſten 
und enthuſiaſtiſchſten Zuhörers, an ſieben auf einander 
folgenden Abenden mit gleicher Hingebung den Leiſtungen 
der darſtellenden Künſtler zu folgen. 

Die Bedenken, welche darüber laut geworden ſind, 
ob es uns zieme, das Andenken eines engliſchen Dichters 
zu einer Zeit zu feiern, in welcher das Verfahren der 
engliſchen Nation uns ſo viel Grund zu gerechtem Zorn 
bietet, ſind mit Recht an den meiſten Orten verſtummt. 
Es war ein ſinnreiches Wort von Berthold Auerbach, 
daß er an das alte urheilige Geſetz erinnerte, man ſolle, 
wenn Feindſchaft und Krieg zwiſchen zwei Völkerſchaften 
ausgebrochen iſt, in Feindesland die Fruchtbäume ſchonen, 
und als einen ſolchen Fruchtbaum der edelſten Art, ge⸗ 
pflanzt auf dem ewigen Boden des Geiſtes, der mitten 
in Empörung und Zorn über Verrath und kleinliche 
ſelbſtſüchtige Bosheit für uns im Burgfrieden heiligen 
Schutzes ſtehen müſſe, Shakeſpeare bezeichnete. Im zeit⸗ 
lichen Kampfe ſchweigen die ſtillen höheren Regungen der 
Seele, die auf das Ewige gerichtet ſind, nicht, und die 
Shakeſpearefeier ſolle ein Zeugniß ablegen von der buma · 
nen Durchdrungenheit unſerer Zeit und unſeres Volkes. 


Gerichtszeitung. 


Verzeichniß der Anklagen, welche in der am 
nächſten Montag beginnenden Schwurgerichtsperiode 
des hieſigen Stadt⸗ und Kreisgerichts zur Verhand⸗ 
lung kommen: 

Am 25. April gegen den Arbeiter Grünert wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung, die den Tod zur Folge 
gehabt; Vertheidiger: Herr J. R. Breiten bach. 

Am 26. April 1) gegen die unverehel. Cza pp und 
die unverehel. Ciezelski wegen Theilnahme an ſchwerem 
Diebſtahl; Vertheidiger: Herr J. R. Beſthorn u. Herr 
FR. Walter. — 2) gegen den Knecht Dubke wegen 
einfachen und ſchweren Diebſtahls; Vertheidiger: Herr 
RA. Schön au. 

Am 27. April gegen den Grundbeſitzer Parchem 
wegen Begünftigung einer vorſätzlichen Brandſtiftung, 
beziehungsweiſe Theilnahme an derſelben; Vertheidiger: 
Herr ZN. Beſthorn. 


Am 29. April gegen die Eigenthümerfrau Piepka 
wegen verſuchten Mordes; 
Poſchmann. 

Am 2. Mai 1) gegen den Böttchergeſellen Gehr⸗ 
mann wegen verſuchter Verleitung zum Meineid; Ver⸗ 
theidiger: Herr J. R. Walter. — 2) gegen den Knecht 
Bank wegen vorſätzlichen Meineids; Vertheidiger: Herr 
J.⸗R. Walter. 

Am 3. Mai 1) gegen den Arbeiter Pioch wegen 
ſchweren Oiebſtahls; Vertheidiger: Herr J.-R. Völtz. — 
2) gegen die Arbeiter Krajewski und Feirke wegen 
ſchweren Diebſtahls; Vertheidiger: Herr IR. Blum. 


Am 4. Mai 1) gegen die unverehel. Hannemann 
wegen 2 ſchwerer u. 19 einfacher Diebſtähle; Vertheidiger: 
Herr J.⸗R. Bluhm. — 2) gegen die verehel. 
und Melzer wegen ſchwerer Hehlerei: Vertheidiger: 
Hr. RU. Schönau. — 3) gegen den Arb. Plum wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung. 

Am 6. Mai gegen den Privatförſter Krämer 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und vorſätzlicher rechts- 
widriger Vermögensbeſchädigung; Vertheid.: Hr. J.⸗R. 
Poſchmann. 

Am 9. Mai gegen die verehelichte Diſchleit wegen 
gewohnheitsmäßiger Kuppelei; Verth.: Hr. R.⸗A. Lipke. 

Am 10. Mai 1) gegen den Malergehülfen Bludau 
wegen ſchweren Diebstahls; Vertheid.: Hr. R.⸗A. Röpell. 
— 2) gegen die unverehelichte Pfahl wegen Theilnahme 
am ſchweren Diebſtahl; Verth.: Hr. IR. Breitenbach. 
— 3) gegen die verehelichte Rode macher wegen ſchwerer 
Hehlerei; Vertheidiger: Hr. J. -R. Liebert. 

Am 11. Mai 1) gegen den Arbeiter Jablonski 
wegen ſchweren Diebſtahls; — 2) gegen den Privatſchreiber 
Tempski wegen Meineid; Vertheid: Hr. RA, Rö pell. 


Vertheidiger: Herr J. -R. 


Holſtein 


[Eingeſandt.] 
Dem 23. April 1864. 


Bu einem Jubelfeſte 
Vereint ſich heut' die Welt 

In Tagen heißen Kampfes 

Um einen großen Held, 

Der ſtatt des ſcharfen Schwertes 
Gezückt das kühne Wort 

Und der zu Sieg und Ehre 
Noch heut' zieht Herzen fort. 


Haft Du ihm zuge jubelt 

Voll Scherzes Freudigkeit, 
Beſiegt wie er im Herzen 
Der Leidenſchaften Streit — 
Haſt Du in ſtillen Thränen 
Gebracht ihm Lorbeer'n dar, 
So mußt Du heut' ja grüßen 
Den Dichter -Jubilar! 


Nur mit des Geiſtes Schwingen, 
Nur mit des Wortes That 

Hat er den Ruhm errungen, 
Hat er geſtreut die Saat, 

Des Edlen, Reinen, Schönen, 
Das ewig uns entzückt, 

Im Erdenſtaub die Seele 

Mit Himmelsthau erquickt. 


Und über reich, verſchwendend 
Gab er ſein Herz dahin, 

Es ſtand vor ſeinen Träumen 
Die Welt als Bettlerin, 

Und Perlen und Juwelen 
Warf er ihr in den Schooß, 
O Seligkeit zu geben — 

Du ſchönes Dichterloos. 


Was that ſie mit den Gaben 
Der wunderbaren Pracht? — 
Sie barg ſie zu den Schätzen, 
Die ſie in dunkler Nacht 
Noch wahrt in ihren Tiefen 
Wie funkelndes Geſtein — 
Doch iſt hervor gebrochen 
Der lichte Demantſchein! 


Gefaßt in eine Krone, 

Reich in Brillanten ⸗Glanz 

So ſtrahlten ſie entgegen 

Heut wie ein Sternenkranz 

Und mit dem Wort der Liebe, 
Des Dankes treuſtem Sinn, 

So reicht die Welt ſie heute 

Dem Geiſte Shakeſpeare's hin. 


—— 4 


(Eingeſandt.) 


Bei den Wahlen 

Und zum Zahlen 

Iſt „das Volk“ ſehr gut zu brauchen, 
Doch zum Shakeſpeare-Feſt und Schmaus 
Sondern wir es vornehm aus, 

Geh'n apart in's Schützenhaus. 

Na, Ihr ſollt mir wieder kommen 

Bei den Wahlen 

Und zum Zahlen. 

Jetzt iſt unſre Freundſchaft aus. 

Dank dagegen jenen Allen, 

Die „fürs Volk“ in Weinbergs Hallen 
Richten eine Feier aus. 


Ein Mann aus dem Volle. 


Meine für die Breslauer Aus: 
ſtellung beſtimmten Southdowns- 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Observatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. Schaafe und Vorkshire - Schweine 

22 4 338,96 + 15 ge 119 hell. find von London per Dampfer „Fingal ! 
8 au, Bi 75 i 

Mn 2 1 r 99 Oeſtl. do. aden Capt. „Campbell via Memel hier 


arrivirt und bleiben hier ea. acht Tage 
ſtehen. Wer dies Vieh zu ſehen wünſcht, 
will ſich zu die ſem Behufe gefälligſt in 
meinem Comtoir, Melzergaſſe Nr. 13., 
melden. 


Christ. Friedr. Keck. 
Herrmann Thiel’s Mundwasser! 


Bewährteſtes Mittel gegen jeden Zahnſchmerz, 

Saar e und üblem Geruch aus dem 

unde! à Flaſche 6 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung. 
Nur echt zu haben für Danzig und Umgegend bei 


J. L. Preuss, 
Portechaiſengaſſe Nr. 3. 


Herrmann Thiel, Berlin, Waſſerthor⸗Straße 32. 


Schiſfs-Mapport aus Weufahrwager. 
Geſegelt am 22. April: 
6 Schiffe mit Getreide u. 1 Schiff mit Holz. 
f ef a m & All 
5 Schiffe m. Getreide. 
Nichts im Ankommen. Wind: ONO. 


Bahnpreife zu Danzig am 23. April. 
izen 125—130pfd. vunt 58—63 Sgr. 
we 126.—135 fd hellb. 62— 69 Sgr. pr. 85 pfd. Z.⸗G. 
Roggen 120—127pfd. 36—38 Sgr. pr. 815 pfd. 3.-G 
Erbſen weiße Koch- 41—44 Sgr. 
— e 20 31 Sgr. 
e — . N 5 
Ber an 112—120pfd. 31—36 Sgr. 
er 70—80pfd. 22—24 Sgr. 
Spiritus 1335 Thlr. 


Börfen-Verkäufe zu Danzig am 23. April. 
Weizen, 80 Laſt, 131. 32pfd. fl. 405; 130 pfd. fl. 3025; 
127 pfd. fl. 3625; . — 1 Bm 130, 130.3 1pfd. 
bezogen fl. 370, Alles pr. 8ö5pfd. 
8 2. fl. 216; 122.23, 124. 25pfd. fl. 225; 
127 pfd. fl. 228 pr. 81 pfd. 
Gerſte gr., 74pfd. 18ʃth. fl. 192. 
aſſirt und nach Danzig beſtimmt 
ö 8 21. bis incl. 23. April. 
353 Laſt Weizen, 249 Laſt Roggen, 273 Laſt Erbſen, 
24 eichene u. 1220 ſichtene Balken. 
Waſſerſtand 4 Fuß. 


Angekommene Fremde. 
Walter's Hotel: 

Appellations⸗Gerichts⸗Rath Schwarck a. Marienwer- 
der. Rittergutsbeſ. v. Gotiberg n. Gem. a. Pr. Wilken 
u. v. Gottberg n. Gem. a. Gr. Klitten. Rittergutsbeſ. 
Birkholz a. Labuhn, Schulz a. Gr. Montau u. Schwen⸗ 
dig a. Kl. Golmkau. Aſſekuranz⸗Inſpektor Piſchke aus 
Berlin. Gutsbeſ. Dröbs a, Oitomin. Kaufl. Preuß a. 
Dirſchau, Wölber a. Hamburg u. Heil a. Berlin. 

a Hotel zum Kronprinzen: 

Kaufl. Eipen a. Königsberg, Weiter a. Solingen 
u. Hercher a. Saalfeld. 

Hotel drei Mohren: 

Ober⸗Poſt⸗Sekretair Schexes a. Dresden. Rech- 
nungsrath Schulz a. Stettin. Rentier Gräner a. Leipzig. 
Gutsbeſ. Bertram a. Marienwerder. Rittergutsbeſitzer 
Stieps n. Frl. Tochter a. Neuteich. Lieut. im Gren.⸗R. 
König Friedrich Wilhelm IV. v. Bagenski a. Stettin. 
Kaufl. Neimann a. Berlin, Gronau aus Graudenz, 
Philipp u. Steinchen a. Memel, Karcko a. Köln, Hieſtrich 
a. Hamburg, Tiemann a. Delizſch u. Schmidt a. Halle. 

Hotel d' Oliva: 

Rittergutsbeſ. Schneider a. Glukowo. Kaufl. Beier 
a. Magdeburg u. Opper a. Berlin Rentier Müller a. 
Fraukfurt a. O. stud. theol. Baſſel u. Hertz a. Breslau. 

Hotel de Thorn: 

Kaufl. Ruffert a. Bromberg, Kutzmann a. Berlin, 
Wilkenau a. Ratibor u. Ebbinghaus aus Hannover. 
Gutsbeſ. Buntebarth a. Stargardt. Architekt Lichtenberg 
a. Königsberg. 


Ladescheine 
für Kahnfrachten sind zu haben 
bei Edwin Groening. 


Vollmacht - Formulare 


für das Concurs-Verfahren 
sind zu haben bei Edwin Groening. 


EEE nt nmel) 
Das anerkannt befte Toiletten Mittel, 
K welches die Kopfhaut von allen Schinnen befreit, 
E das läſtige Jucken beſeitigt, und das Ausfallen 
K der Haare ſofort unterbricht, iſt wohl das 


bewährte Schinnenwaſſer 


TE aus der Fabrik von Hutter & Co. in 
N Bertin, Niederlage bei J. E. Freuss in 
= Danzig, Portechaiſengaſſe No. 3, in Flagons 
N A 15 Sgr., welches eine leicht ausführbare, 
T sorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt. 


Breitgaſſe 26. iſt ein möbl. Zimmer, 1. Etage, 
an einen Herrn m. auch ohne Bek. z. v. u. z. 1. z. bez. 


Für ein hieſiges Comtoir wird ein 
Lehrling geſucht. Offerten ſind unter A. 30. 
in der Expedition dieſes Blattes einzureichen. 


Pettſchafte und Wäſcheſtempel 
mit Vor- und Zuname hält ſtets Lager 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


R tt Mäuſe, Wanzen u. ihre Brut, 
a en, Schwaben, Franzoſen ꝛc. ver⸗ 

N tilge mit augenblicklicher Ueber⸗ 
zeugung und jähriger Garantie. 


Wilh. Dreyling, 


Königl. appr. Kammerjäger, 
Heil. Geistgasse 60, vis-A-vis dem Gewerbehauſe 


Die Jugend⸗Bibliothek 


von J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, ladet zum 
billigſten Abonnement ein. 


keit und Meißen in den Gliedern, gegen Blutad 


New⸗ Bork 


Berliner Börfe vom 22. April 1864. 


PPP . S.. Dr. Gld. 
Pr. Sreimiütgt Anleihe. „oo onen. I 1008 |100 Gftpreufiſche pfandbrieſ e 34 — 64 
Staate - Anleihe v. 1859 5 106 105} | do. ae a de PER 4 9a 94 
Staats- Anleihen v. 1854, 55, 57 „ 4 1004 99 f pommerſche do. „ee 
do. v. 1859 —U— 41 10 99 | do. do. ven *„k 4 995 98 
do. n ri 10 99% po ſenſche eee „ 4 — 
do. r 4, 1004 90 do. do. „„ d eee 

= 3 8 1852 (4 957 94 De 105 N 4. 951 957 
0. * —— 4 95 95 we pr N t do. 25255544 8 ex 83 

do. BAR e 4 ss! 9 115 do. 9 440 94 
Staats -Schuldſchei ne 31 904 | 89% do. S N | 9 


Preu 


Bekanntmachung. 


De Maſtenkrahn am Blockhauſe bei 

und die Berechtigung zur Erhebung 
aufkommenden Krahn-Gefälle, ſollen vom I 
ab auf 3 Jahre verpachtet werben, 


Hiezu haben wir einen Licitations ⸗Ter 
den 80. April er., beginnend 11 Uhr Bong 


m 


zu welchem von 12 Uhr Mittags ab neue 
nicht mehr zugelaſſen 
Kämmerer und Stadtrath Strauß in der 5 
Kaſſe, auf dem Rathhauſe hieſelbſt anberaum 
laden Pachtluſtige dazu hiermit ein. 


Nachgebote, nach Schluß des Termins, 
nicht angenommen, und die Ertheilung des Zu 


werden, vor dem 


Kämm 


bleibt der verpachtenden Behörde vorbchalten. 


Die ſpeciellen Verpachtungs⸗ Bedingungen 
im Licitations-Termin publieirt werden, ſi 
auch vorher ſchon in unſerem III. Geſchäfts“ 


einzuſehen. 
Danzig, den 10. April 1864. 


Der Magiſtrat. vn 
Dienftag, den 26. April, 


als dem 


Geburtstage Ludwig Uhland“, 


findet zun Gedächtniſifeier des Di 
in dem hiezu gütigſt bewilligten Saale der 
„Eugenia“ auf Neugarten, Abends um 


en 
ortrag für Damen und Her 


ein 


Expedition der „Danziger Zeitung“, der Exp 
des „Danziger Dampfbootes“, im Comtel 
„Danziger Intelligenz-Blatts“ und in den 
Seba 


tahteit 
5 ＋ 


Juli 


in 
ita 
U 


5.9 


etel 
Ha 


del 
er 
sata? 


wer 
nd be 
Buren 


u) 


i 


von W. Th. Sehring ftatt, . 
Inhalt: Uhland in ſeiner lägraturgeſchih n 
Bedeutung und Stellung, ſeinem Jugendleben, 
lyriſchen und epiſchen Dichtung. 1 pe 
Billete à Perſon 10 Sgr. find zu haben io 
N pen! ni 


toreien der Herren Grentzen berg, 
Porta. Um recht zahlreiche Bethel 


wird herzlich und dringend gebeten. Wee 


und à 


in Vitröſe bei 


er 


HAU DESPAGIE. 


Dieſes Rau d' Espagne, geprüft und empfohlen von den größten mediziniſchen Auto! 
der Gegenwart ift vorzüglich anzuwenden gegen ber. und Rücken ſchmerzen, gegen 

i noten und Krampfadern, ge 
Füße ꝛc., beſonders aber ertheilt es dem damit gewaſchenen Körper eine neue belebende 
und Stärke, welche kein anderes Mittel bis jetzt hervorzubringen im Stande iſt. Dieſes wohl 
Gefühl erreicht feinen böchſten Gipfel, wenn das Eau d' Espagne während oder nach 
Bade gebraucht wird. Außerdem befigt dieſes Heilwaſſer einen 
geruch, daß es ſchon aus dieſem Grunde in ſehr vielen Famil 
koſtet 10 Sgr. — Für Danzig und in IM befindet ſich die Niederlage bei 


ig 100 fernfette Ha 
u. 50 fett Ä 
= jteben ſogleich zum Ver 


Lauenburg. 


. 


ſo feinen angenehmen 
ien heimiſch geworden iſt. Die 


Mae 
Tn 


L. Preuss, Vortechuiſengaſt 


prämien- 
Danziger 


32 


4 8 16 
3 Thlr. 175 Sgr. 1 Thlr. 25 Sgr. 275 Sgr. 14 Sgr. 7 Sgr. 
In kurzer Zeit treten die theuren Preiſe ein. 


Lotterie⸗Antheil⸗Comtoir: Max Dannemann, 


— v 
Das feit 16 Jahren beſtehende conceſſionirte Auswanderungs⸗ Buren! 


Louis Knorr & Co. n Hamburg 


bietet Gelegenheit für Auswanderer direct nach 
Dampfſchiff, zweimal monatlich, 
= Segelſchiff, zweimal monatlich, 

Quebec am 1. und 15. Mai, 1. und 15. Juni, 1. und 15. Juli, 

Dona Francisca und Blumenau am 10. Mai, 10. Juni, 10. Aug., 10. Oct. 

Wer Plätze zu haben wünſcht, wolle 10 Thaler à Perſon Draufgeld franco 

an Louis Knorr & Co. in Hamburg einſenden, wogegen Contracte e 


Anleihe v. 1855 


Privatbank 


Königsberger Privatbank 
Vommerfhe Bentenbriefe 


Poſe nſche 
89955 
iſche 
do. 
do. 


do. 


Mor 1 


- * 


do. „„ „„ „ „60 
Dank-Antheil- Scheine 
Oeſterreich. Metalligues 


Uational-Anleihe 
Prämien-Anleihe 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


„„ „ „4 „4267 


. 
0 

25964244 „46 „467 
17 
. 


* 


128 
31 Sgr. 


Hundegaſſe 


Ate Haus von der 


zu den 


Paſſageprelf 


Nr. 


folgen, 


en, 


ni 


me 
utterſchaf 


4 0 
hae 
ein 


zu 


771 55 
9 
Eur 
A 
45 
ni v 


AN 


11 


5 


3. 


Der Verkauf zur 130. Preuß. Königl. Kla en: Lotteri⸗ 
beginnt zu den nachſtehend billigern Preifen Dien ag, den 26. d. M. 


257 
51 


of 


billab⸗ 


) 


